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Editorial
In diesem ZEP-Heft stehen konzeptio-nelle Überlegungen zum Globalen Ler-nen in der Erwachsenenbildung im Vor-
dergrund. Während das Globale Lernen in 
der schulischen Bildung recht intensiv disku-
tiert wird und zahlreiche didaktische Anlei-
tungen, Praxisberichte wie auch einige empi-
rische Forschungsbefunde vorliegen, ist der 
Diskurs im Feld der Erwachsenenbildung 
eher verhalten. Mit diesem Heft möchten wir 
deshalb Impulse für dieses so wichtige Ar-
beitsfeld geben.
Im einleitenden Beitrag von Ulrich 
Klemm werden grundsätzliche Herausforde-
rungen der institutionellen Erwachsenenbil-
dung im Spannungsfeld zwischen Globalisie-
rung und Regionalisierung herausgearbeitet. 
Er arbeitet heraus, dass angesichts des durch 
die Globalisierung induzierten sozialen Wan-
dels die Herausforderungen des lebenslangen 
Lernens sich mit jenen des regional geprägten 
bürgerschaftlichen Lernens verweben. Klemm 
identifi ziert angesichts dieser Situation drei 
Aufgabendimensionen der institutionellen Er-
wachsenenbildung, eine bildungspolitische Di-
mension der Bildung, Beratung und Begeg-
nung, eine didaktische Perspektive der 
Integration, des Interkulturellen und der In-
terdisziplinarität sowie eine methodische Di-
mension der Selbstorganisation und Vernet-
zung. Mit diesen drei Dimensionen wird eine 
institutionelle Struktur vorgestellt, die Lern- 
und Bildungsorte der Erwachsenenbildung als 
Ermöglichungsorte für Bildung und Begeg-
nung und nicht als Lehrorte für Wissen be-
schreibt. 
Diese grundsätzlichen Überlegungen 
konkretisieren sich in den beiden weiteren 
Beiträgen dieses Th emenheftes, die beide die 
Erfahrungen aus vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderten 
dreijährigen Forschungs- und Entwicklungs-
projekten zum Ausgangspunkt haben: 
Im Beitrag von Gregor Lang-Wojtasik, 
Annette Scheunpfl ug und Claudia Bergmüller 
steht eine große, bisher nur wenig explizit im 
Fokus stehende Zielgruppe für das Globale 
Lernen im Mittelpunkt, nämlich die Gruppe 
der Seniorinnen und Senioren, die Generation 
60+. Die Autoren nehmen eine doppelte an-
dragogische Frage in den Blick: Zum einen 
geht es um die didaktische Frage der Gestal-
tung von Angeboten des Globalen Lernens für 
Seniorinnen und Senioren, zum anderen um 
die Frage, wie Erwachsenenbildnerinnen und 
Erwachsenenbildner auf diese Aufgabe über 
Fortbildungen vorbereitet werden können. 
Julia Franz und Norbert Frieters be-
schreiben die Herausforderungen intergenera-
tionellen Lernens für Globales Lernen, stellen 
unterschiedliche Praxiszugänge vor sowie 
sechs didaktische Grundorientierungen für 
die Gestaltung intergenerationeller Lernarran-
gements im Globalen Lernen.
In dieser ZEP gibt es außerdem wieder 
einen Beitrag außerhalb des Th emenschwer-
punktes: Antje Barabasch und Stefan Wolf 
berichten über den Forschungsstand zum Po-
licy-Transfer in der Bildungsforschung und 
vergleichen den Policy-Transfer der bundes-
deutschen Berufsbildungshilfe zwischen Ägyp-
ten, Korea und Malaysia.
Neue Erkenntnisse beim Lesen wünscht
Annette Scheunpfl ug
Nürnberg, Dezember 2009
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Wiltrud Gieseke/Karin Opelt/Helga Stock/Inga Börjesson 
(2005): Kulturelle Erwachsenenbildung in Deutschland. 
Exemplarische Analyse Berlin/Brandenburg, Reihe: Europäi-
sierung durch kulturelle Bildung, hrsg. Von Wiltrud Giesecke 
und Józef Kargul, Band 1, Münster: Waxmann, 409 S., ISBN 
978-3-8309-1475-4, 29,90 €.
Die vorliegende empirische Studie beschäftigt sich mit kultu-
reller Erwachsenenbildung in Deutschland anhand einer 
exemplarischen Analyse der Situation in der Region Berlin/
Brandenburg. Es ist der erste Band einer Reihe „Europäisierung 
durch kulturelle Bildung“. Den Gesamtrahmen bildet eine in 
deutsch-polnischer Kooperation durchgeführte Untersuchung 
zum Stellenwert kultureller Bildung in Europa am Beispiel re-
gionaler Partnerschaften, hier Deutschland und Polen. Euro-
päisch vergleichend ist die Gesamtstudie durch die Beteiligung 
von Universitäten in Berlin, Warschau und Zielan Góra.
Die empirische Studie analysiert Angebote der Erwach-
senenbildungseinrichtungen und nimmt stadtteilbezogene 
Analysen zur Vielfalt von Events und Angeboten vor. Der lei-
tende Oberbegriff  ist kulturelle Bildung. Angestrebt werden 
dadurch Wahrnehmungsfähigkeit, die Erprobung künstleri-
schen Könnens und Förderung von Kompetenzen interkultu-
reller Kommunikation. Die Untersuchungen haben drei Por-
tale kultureller Erwachsenenbildung entdeckt, die in den 
Einrichtungen der Erwachsenenbildung öff entlich zugänglich 
sind: systematisch-rezeptiv, selbsttätig-kreativ und verstehend-
kommunikativ. 
Das Verständnis von Kultureller Bildung ist breit, es 
meint „Teil lebensbegleitender Bildung, die sowohl dem Selbst, 
der Persönlichkeit, dem Arbeitsleben, der Familie zu Gute 
kommt und die Partizipation an der Kultur eines Landes und 
das Interesse an Kulturen anderer Länder unterstützt.“ (S. 13). 
Deutlich wird in den konzeptionellen Beiträgen im ersten Teil 
der Studie, dass die Arbeit am Begriff  kulturelle Bildung selbst 
eine wichtige Aufgabe der Weiterbildung darstellt, geht es doch 
um komplexe Prozesse, um „(g)anzheitlich ausgelöste Aktivie-
rungen und neue Wahrnehmungsfähigkeit“, die jedoch nicht 
mit Lernen verbunden werden. „Es geht um das Erschließen 
von Aktivitätsspielraum, wo Können und Wissen herangezo-
gen wird, aber sich körperlich und emotional in Eigendynamik 
herausbildet und klärt“ (S. 25).
Unter kulturelle Bildung fallen die „Beschäftigung mit 
Kunstobjekten, mit Lebensweisen und -formen und eigener 
Kreativitätsentwicklung“ (S. 13). Etwas ungewohnt erscheint 
die an dieser Stelle vorgenommene Abgrenzung zw. Defi zit-
anzeige im Blick auf Schule und kulturelle Jugendbildung, da 
im einen Falle nur musische Bildung angeboten und im ande-
ren nur eine begrenzte Lebensphase angesprochen werde. 
Weiterhin wird unter kultureller Bildung „eine beson-
dere Form der Kulturförderung“ verstanden, die „garantiert, 
dass die Bevölkerung eines Landes sich an kulturellen Ereignis-
sen überhaupt aktiv beteiligen kann, weil die Individuen selbst 
zu verschiedenen kulturellen Bereichen einen Zugang entwi-
ckeln.“ (S. 26) Der Leser fragt sich bei der Fülle an Zugängen: 
Was ist eigentlich nicht kulturelle Bildung in der EB?
Das Methodenrepertoire der Studie umfasst: Befragung 
von Einrichtungen, Fallanalysen; Erschließung von Anknüp-
fungspunkten für gemeinsame interkulturelle Zusammenar-
beit in der kulturellen Bildung.
Der Band besteht aus drei großen Teilen: I. Einleitung 
mit zwei theoretischen Beiträgen zur Situation der kulturellen 
Bildung und dem Diskurs um Kultur; II. Empirische Untersu-
chungen mit Programmanalysen, Regionalanalysen von Ange-
boten und Fallanalysen zu Orten für kulturelle Bildung, der 
ausführlichste Teil des Bandes. Schließlich bietet Teil III „Bil-
dungstheoretische Nachrefl exionen – Aspekt Aneignungsbezü-
ge“ orientiert an den Stichworten „soziale Diff erenz“, „ökolo-
gische Anfragen“, „Interkulturalität“ und  die „Leiblich-emo-
tionale ästhetische Einbindungen“ kultureller Bildung. Die Pro-
grammanalyse ist hoch diff erenziert angelegt. Es hat bisweilen 
den Anschein, dass sich die angegebene Komplexität des Unter-
suchungsfeldes auch bei dem vorliegenden Text widerspiegelt. 
Der Band kann insgesamt gelesen werden als ein Plä-
doyer für eine breite Ausdiff erenzierung des Kulturbegriff s und 
für eine kritische Rezeption des vorherrschenden essentiellen 
Verständnisses von Kultur. Es geht den Autorinnen darum, das 
mögliche Potential kultureller Bildung zu entdecken, mit 
einem prozessorientierten, lebendigen und dynamischen Ver-
ständnis von Kultur zu arbeiten und konzeptionell zu berück-
sichtigen. Die untersuchten Programmen und Einrichtungen 
haben hier einen Nachholbedarf. In den „bildungstheore-
tischen Nachrefl exionen“ wird konstatiert: „Die interkulturelle 
Bildung nimmt in den untersuchten Einrichtungen eine mar-
ginale Stellung ein, sowohl im Bezug auf Umfang und Größe 
des Angebotes als auch in Bezug auf Aktualität und theoretisch-
wissenschaftliche Rückgebundenheit“ (S. 358). Zugleich wird 
auf das mögliche Potential kultureller Bildung hingewiesen mit 
dem Ziel „eine Praxis im Umgang mit Interkulturalität, die von 
den Unterschieden weg hin zum Verbindenden agiert, ohne das 
Unterscheidende zu verschleiern“ zu fördern (S. 359).
Das Stichwort „Europäisierung“, im Reihentitel des 
Bandes prominent vertreten, wird in dem Band nicht weiter 
erläutert. Weder wird bei den theoretischen Analysen auf die 
zunehmend wichtiger werdende europäische Kulturpolitik ein-
gegangen, die durchaus Relevanz für die Erwachsenenbildung 
hat, noch wird damit die Frage nach gesamteuropäischen Min-
deststandards für kulturelle Erwachsenenbildung verbunden, 
ohne dass damit zusammenhängende Fragen diskutiert wer-
den. 
Ein ‚Ertrag‘ der deutsch-polnischen Kooperation fi ndet 
sich im Anhang in „Deutsch-polnischen Empfehlungen für die 
kulturelle Erwachsenenbildung“, die eine Standortbestim-
mung vornehmen, Empfehlungen im Bereich Wissen/Können 
formulieren und Neugründungen von Institutionen der Er-
wachsenenbildung anregen.
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